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Whkliiishlmm Meblütt
Bestellungen

auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk , 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expeditton
zu M 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

inlMikl eigkk.
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion ii . Expedition : Roon - Straße 85.
Publications -Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

153 . Dienstag , den 5 . Juli 1881 . VII . Jahrgang .

Abonnements -Einladung.
Für das begonnene neue Quartal werden noch

fortgesetzt Bestellungen auf das „Wilhelmshaoener
Tageblatt

"
durch die Kaiserl . Postanstalten , durch

die Zeitungsträger , sowie in der Expedition (Roon -
straße 86 , rothes Schloß ) , zu den am Kopf verzeich¬
net « : Preisen entgegengenommen . Bereits erschienene
Nummern werden nachgeliefert . Neubestellungen bitten
wir baldigst aufgeben zu wollen .

Tagesüberficht .
Berlin , 2 . Juli . Das heutige in Koblenz ausge¬

gebene Bullelin über da « Befinden Ihrer Majestät der
Kaiserin meldet : Die Kaiserin hatte nach einem noch
unruhigen Tage eine bessere Nacht . Der Schlaf war er¬
quickender . Der Appetit ist rege , der Zustand der Wunde
gut , die Temperatur normal . Die Kräfte heben sich .

Der „ Kreuzzeitung " zufolge ist die Krisis im Zustande
der Kaiserin überwunden .

Der BundeSrath beschloß am Sonnabend mit Rück¬
sicht auf den früheren Zusammentritt des Reichstages die
Errichtung eines deutschen Volkswirthschaftsraths zu ver¬
tagen und dem Reichstage eins neue Vorlage zu machen .
Die heute vom Bundesrathe beschlossenen Abänderungen
zu § . 48 des EisenbahnbetriebSreglements enthalten we¬
sentliche Erleichterung im Transport von Sprengstoffen ,
Petroleum und Naphta .

Der „ Reichs -Anzeiger " schreibt : Der Reichskanzler
Fürst v . Bismarck hat sich zum Curgebrauch nach Kissingen
begeben . Während seines Aufenthalts daselbst dürfen dem¬
selben weder amtliche noch nichtamtliche Schriftstücke vor¬
gelegt oder nachgesandt werden ; es ist deshalb auf eine
Beantwortung derselben nicht zu rechnen .

Die Erklärungen bisheriger Mitglieder des Reichs¬
tages , ein Mandat nicht wieder anzunehmen , vermehren
sich ; in den letzten Tagen sind solche namentlich zahlreich
aus Süddeutschland eingegangen ; auffallend ist, daß viele
Geistliche in Baiern eine Wiederwahl ablehnen ; man will
wissen , daß dies auf eine Weisung des Episkopats beruhe ,
welche im Einverständniß mit dem baierischen Kultusminister
v . Lutz ergangen sei . Man würde indeß sehr irren , wenn
man aus diesem Vorgänge eine Verringerung der Zahl
der Centrum - mitglieder folgern wollte . Es versieht sich
von selbst , daß die zurücktretenden baierischen Geistlichen
im voraus ihres Ersatzes durch andere Centrumsgenossen
gewiß sind . DaS Centrum wird mindestens in gleicher

3) Aus zwei Erdtheilen.
Roman von Theodor Küster .

(Fortsetzung .)

Jetzt indessen schien er jenen aristokratischen Grundsatz
vergessen zu wollen , als er den Banquier zögernd fragte :

„Um welchen Preis würden diese Beweise Ihnen
feil sein ? " —

Hübner hatte nicht ohne Unruhe das gedankenvolle
Schweigen des Grafen beobachtet ; er hatte gefürchtet , der¬
selbe möge am Ende mehr Ehre und Rechtlichkeitsgefühl
haben , als er ihm zugetraut , und werde sich sträuben , in
einem unberechtigten Besitz zu bleiben , diesen sich durch
einen Betrug zu erkaufen . Er athmete darum erleichtert
auf , als Graf Eberstein diese Frage an ihn richtete , und
entgegnete schmiegsam :

) ,Sie sollen mich billig finden , Herr Graf , ich kenne
ganz genau den Umfang Ihres Erbes — Ihres Majorats ,
das heißt : den Ertrag in Renten und Revenuen . Ich
würde mit fünfundzwanzig Procent dieser Gesammtrevenuen
zufrieden sein ; es würde dies ungefähr die Summe sein ,
welche Sie — anstandshalber — den Kindern Ihres
Oheims hätten aussetzen — sollen . - Sie selbst wer¬
den bei ruhigem Nachdenken meine Forderung bescheiden
finden : ein Viertel Ihrer Einnahmen ! — Mein Gott ,
denken Sie : der Gesammtbetrag derselben beliefe sich über¬
haupt auf die Summe , welche die jetzigen drei Viertel
repräsentuen . . . — Bedenken Sie ferner , Herr Graf ,
daß es ja nur von mir allein abhängt , ob Sie morgen
noch der Mann sind , als welcher Sie mir in diesem Augen¬
blick gegenüber stehen ! . . —

Ein Viertel der reichen Erbschaft — es war ein hoher
Preis , war zu viel — für den Schurkenstreich ; so dachte
der Graf . Doch wozu konnte Widerstand führen , was
ihm nützen ? — Was wollte er machen ? — Ihm blieb
keine Wahl : er mußte der Verbündete dieses gemeinen
Menschen werden oder sich von seiner hohen socialen

Zahl wie im letzten , so auch im nächsten Reichstage er¬
scheinen , trotz aller Gerüchte über Differenzen innerhalb
der Fraktion .

Ein im kaiserlichen statistischen Amte ausgearbeiteter
Atlas der Bodenkultur des deutschen Reich « wird in 1b
Karten nebst Text und Tabellen im Juli d . I . erscheinen .
Derselbe giebt für ganz Deutschland die erste zuverlässige
Darstellung der Anbauverhältnisse , dargestellt auf Grund
der Ziffern für die einzelnen preußischen Kreise , baierischen
Bezirksämter , sächsischen Amtshauptmannschaften , württem .
belgischen Oberämter , badischen Aemter und die ent¬
sprechenden Bezirke der anderen Staaten . Außer den
Hauptculturarten — Acker , Wiese , Weide , Wald — be¬
handeln 5 Karten den Getreidebau , 2 den Kartoffelbau ,
2 die Handelsgewächse , 1 den Futterbau , 1 Ackerweide
und Brache . In den Tabellen finden sich neben den
absoluten Zahlen auch die das Verhältniß der Anbau¬
flächen zur Gesammt - bezw. Ackerfläche darstellenden Pro .
centberechnungen , und der Text giebt Erläuterungen der
Hauptergebnisse der Ziffern .

Sicherem Vernehmen nach sind die Angaben über eine
veränderte Organisation der Oberleitung der Marine min¬
destens verfrüht . Sic werden auf ältere Pläne zurückge¬
führt , deren Verwirklichung immer Schwierigkeiten begegnete .
ES wird namentlich bezweifelt , daß der Chef der Admi¬
ralität , v . Stosch , die Absicht hegt , seine jetzige Stellung
mit der eines General - Jnspecteurs der Marine zu ver¬
tauschen und den Viceadmiral Bätsch in seine jetzige Stelle
einrücken zu sehen . Zunächst ist das Bestreben aller ent¬
scheidenden Elemente auf einen Abschluß des Uottengrün -
dungsplaneS gerichtet ; es heißt , daß dieses Ziel allerdings
im nächsten Jahre erreicht sein und durch Uebersendung
einer besonderen Denkschrift an die Reichsorgane seinen
Abschluß finden werde . Schon der Umstand , daß man
hier derartige Fragen nicht so lange vorher zu erwägen ,
geschweige denn zu entscheiden gewöhnt ist, läßt bezweifeln ,
daß man es hier mit einer feststehenden Entscheidung zu
thun hat .

Namhafte Wasserbau -Techniker aus Berlin , Dresden ,
Braunschweig und anderen Städten Norddeutschlands ver¬
langen vom Reiche die Errichtung einer hydrologischen
Reichscentralstelle . Sie erstreben eine das gesammte Ge¬
meinwohl berücksichtigende Verwerthung des Wassers und
eine Sicherung der Kulturländer gegen Hochfluthgefahren .
Zu diesem Zwecke halten sie die Ausführung einheitlich
geplanter hydrologischer Untersuchungen für nothwendig ,
deren Aufgabe vielfach mit derjenigen der meteorologischen
Beobachtungen zusammenfällt . Die vorgeschlagene Central -

Stellung herabgestürzt sehen ; er mußte bis zu einem ge¬
wissen Grade die glänzende Erbschaft mit Hübner theilen
oder zurückkehren in seine traurige Situation , wie er sie
früher oft so schmerzlich empfunden , mußte wieder der
arme Edelmann werden , angewiesen auf ein für seine
Verhältnisse mehr als bescheidenes Einkommen .

Die letztere Alternative wies Graf Edmund ebenso
entschieden wie innerlich empört zurück ; er hielt es für
unmöglich , ihm graute vor einer Rückkehr zu jenen mehr
als bescheidenen Verhältnissen ; der unbeschränkte Genuß
des Reichthums hatte ihn mächtig , mit fast ehernen Armen
umstrickt , und sich davon loszusagen , das ging über seine
Kräfte .

Und doch war es ein Rest von Ehre , der sich auf¬
bäumte in ihm gegen diesen gemeinen Schacher , zu dem
der Banquier Karl Hübner ihn verleiten wollte ; er konnte
sich nicht verhehlen , daß dadurch er selbst ebenso gut ein
Schurke werden mußte wie Jener es bereits war — jener
kleine , unansehnliche , geldgierige Mann , den er — Graf
Edmund Eberstein — verabscheute ; und es schien ihm
schwer zu werden , das Wort auszusprechen , welches ihn
zu einem Mitschuldigen des Banquiers machen mußte .

Doch — wie magisch , wie bestrickend wirkt nicht der
Zauber des Goldes , des Reichthums ? ! - Alles wird
dem Mammon geopfert : Ehre , Stolz , Mitleid , ja selbstdie Liebe . . . — Um Geld und Gold wird gemordet ,
falsch geschworen , geheuchelt , verrathen , gehaßt und geliebt ;die heiligste » Bande verschwinden vor dem bestrickenden
Glanze des gemünzten Edelmetalls oder vor den Stößen
gleichwerthiger Banknoten ! — So betrachtete denn auch
Graf Edmund es nicht als eine Capitalschuld , zwei junge ,ihm so nahestehende Verwandte um ihr gutes , angeerbtes
Recht zu betrügen — es ihnen zu stehlen , sie arm und
ehrlos in die Welt hinaus zu stoßen , fort von dem väter¬
lichen Erbe ! —

Ja , es war schlecht — recht schlecht, und er fühltedas auch wohl ; schlecht hatte er eigentlich bisher nie ge-

stelle würde die Organisirung , Leitung , die Sammlung
und Verwaltung der gewonnenen Resultate zur Aufgabe
haben und zweckmäßig mit der Ccntralstelle für Meteoro¬
logie zu verbinden sein . In der Hauptsache würde die¬
selbe aus Hydrotekten und Meteorologen bestehen , in för¬
derlicher Weise aber auch durch Geognosten , Land - und
Forstwirthe verstärkt werden müssen .

Aus der Provinz Posen wird der „Ostsee -Ztg .
"

ge¬
schrieben : Die Expropriation des polnischen Adels hat
auch im ersten Semester des laufenden Jahres auffallende
Fortschritte gemacht . Wie der „ Dziennik Poznanski " auf
Grund zuverlässiger Data berechnet , sind in den ersten
sechs Monäten d . I . 4163 Hektaren der Großgrundbesitzer
aus polnischen in deutsche und 1897 Hektaren aus deutschen
in polnische Hände übergegangen ; der Verlust , den der
polnische Adel an Grund und Boden eingebüßt hat , be¬
trägt mithin 2266 Hectaren . Auch in Westpreußcn hat
der polnische Großgrundbesitz in der angegebenen Zeit
eine Einbuße von 700 Hektaren erlitten , indem dort 950
Hectaren von polnischen Großgrundbesitzern an Deutsche
und 250 Hektaren von deutschen Großgrundbesitzern an
polnische verkauft worden . Der „ Dziennik PoznanSki "
stimmt bittere Klagelieder an über die seit Jahren unauf¬
haltsam fortschreitende Verminderung de » polnischen Groß¬
grundbesitze « und ruft dem polnischen Adel die Mahnung
des bewährten polnischen Hofpredigers Peter Skarga zu :
„ Hochedle Herren , verkürzt nicht das polnische Vaterland !"

Die feierliche Ueberreichung de« Ehrenbürgerbriefes
der Stadt Berlin an Dr . Schliemann findet am Morgen
des 7 . Juli durch eine Deputation der städtischen Behör¬
den statt , woran sich am Abend desselben Tages eine ge¬
sellige Festlichkeit im Festsaale des Rathhauses unter Theil «
nähme von Herren und Damen schließen wird . Mitglieder
der geographischen und der anthropologischen Gesellschaft
sowie viele Celebritätm der Kunst und Wissenschaft haben
ihre Theilnahme an diesem Feste bereits zugesagt . In
dem gedachten , durch den Gartcndirektor Mächtig mit
Blumen und Pflanzen ausgeschmückten Saale wird ein
reichhaltiges und geschmackvoll ausgestattetes Buffet vom
Pächter des RathhauSkellerS errichtet . Die Höhe des zu
erhebenden Eintrittsgeldes ist noch nicht festgestellt .

Für den Fall , daß die in der Instruction vom 26 . Juni
1877 bezeichnet « Behörde nicht in der Lage ist, wegen Ab -
kommandirung der zu entlassenden Mannschaften zur
Probedienstleistung im Civildienst , die vor der Entlassung
gebotene ärztliche Untersuchung und Belehrung , c. selbst
vorzunehmen , hat das Kriegsministerium bestimmt , daß
dieselbe hierzu die dem Lommandoorte des zu Entlassenden

handelt , nur leichtlebig und genußsüchtig war er gewesenwie so Viele seiner Stands - und Altersgenossen , und
darum auch ward es ihm so schwer , dem Reichthum seine
Ehre zu opfern . —

Eine Pause in der Unterredung der zwei Verbündeten— denn das waren sie in diesem Augenblick schon — hatte
stattgefunden , hervorgerufen durch das etwas lange Nach¬denken des Grasen . Der Banquier unterbrach dasselbe
zuerst .

„ Es sind Prachtgüter , Herr Graf " , sagte er , „die bei
guter , rationeller Bewirthschaftung und unter Zugrunde -
legung der erprobten modernen Theorien ihre Erträge bald
verdoppeln müssen . Der alte Herr Graf war ein Gegneraller Neuerungen , er liebte die sogenannte althergebrachte
Weise und ließ die Revenuen seiner ausgedehnten Be -
sitzungen infolge dessen stationair werden . Dem müssenSie abhelfen , Herr Graf , und Sie werden sehen , daß
Ihre Einnahmen sich nicht nur verdoppeln , sondern selbst
verdreifachen werden . Alsdann wird sich die Abgabe an
mich, für die ich ja nur den jetzigen Ertrag als Norm an¬
nehme , zu einem Achtel , einem Zehnten gestalten , anstattein Viertel zu betragen , und ich . . . " — '

„ Zeigen Sie mir die Dokumente !" unterbrach der
Graf den Redeschwall des Banquiers .

Hübner zog aus dem geöffneten feuer - und diebessich^Geldschrank , welcher in die Wand seines Cabinets einqe-mauere war , ein grüne « Portefeuille hervor , entnahm dem¬
selben drei Papiere und zeigte diese dem Grafen , ohne sieaus seiner Hand zu lassen . Es waren die Certificate der
stattgehabten legalen Trauung des OheimS von Graf Ed¬
mund sowie der Geburt und Taufe von dessen Kindern
Alexander und Erna . Diese Papiere waren in vollkommen
legaler Form ausgestellt und mit den erforderlichen amt¬
lichen Siegeln versehen . Hübner ließ den Grafen sich
durch Augenschein von deren Echtheit überzeugen und las
sie ihm inhaltlich vor .

„ Kommen Sie morgen nach Eberstein "
, sagte Graf



zunächst gelegene Militärbehörde (Truppentheil oder Land -
wehr -Bezirkscommando ) zu requiriren hat , und daß den
dieserhalb ergehenden Anträgen Folge zu leisten ist . Für
die Hin - und Rückreise sind die in den Erlassen vom
27 . October 1877 und 23 . März 1880 festgesetzten Reise -

gebühren zu gewähren ohne Rücksicht darauf , ob der Be¬
treffende zu den Portepee -Unteroffizieren gehört oder nicht .
Die Ausstellung der erforderlichen Requisitionsscheine hat
von der Militärbehörde (Truppentheil rc . ) zu erfolgen
von welcher nach Obigem die ärztliche Untersuchung und
Belehrung rc . des zu Entlassenden stattftndet .

Die Angelegenheit wegen des Verkehrs mit Geheim¬
mitteln wird auf dem bevorstehenden Aerztetage zur Be -
rathung , aber nicht zur Erledigung kommen , da doch die
Apotheker zunächst und zumeist bei der Frage betheiligt
sind . Der französische Zolltarif verbietet übrigens die
Einfuhr sogenannter Geheimmittel , und es wird also , wenn
es auch in Deutschland dazu kommen sollte , die Mitwir¬
kung des Bundesrathes und des Reichstages bedürfen .

Eine koNfirvative Gründung eigener Art ist im Werke ,
über welche wir durch die den Landwirthen zugesandten
Prospekte belehrt werden . Es heißt darin , daß durch die
Getreidemaklerbanken der Börse große Summen zugeführt
und der Landwirihschaft entzogen werden , welche erspart
und der konservativen Sache dienstbar gemacht werden
können . Zu diesem Zweck wird ein „Produkten -Verkaufs -

Jnstitut auf Gegenseitigkeit
" begründet , welches nach dem

Statutenentwurf entweder „ Ceres " oder „ Agraria " oder

„ Borussia " heißen soll und bei strengster Solidität wenig¬
stens um 25 pCt . billiger arbeite » wird , als es bei den

Börsenusanzen der Fall ist . Mitglied der Gesellschaft ist
jeder Gutsbesitzer , der die Erklärung abgiebt , derselben
beizutreten und Produkte jeglicher Art zum Verkauf
einsendet .

Zur Ausführung der vom Reichstage beschlossenen
Gesetze über Einführung eines Wein - und Erhöhung des

Mehlzolls , sowie Aenderung der Zölle auf gewebte Maaren

haben sich Modifikationen de« amtlichen Waarenverzeich -
nisses als nothwendig ergeben , welche der Bundesrattz in

seiner letzten Sitzung vorgenommen hat . Dem Artik l

„Weinbeeren " ist danach folgende Fasiung gegeben : Wein ,
beeren , frische Nr . 9t . 15 Mark , getrocknete Nr . 25b . 2
24 Mark gemostete , gegohrene , wie Weine . Für Wein¬
beeren werden folgende Tarasätze bestimmt : 16 pCt . in

Kisten und Fässern , 20 pCt . in Kisten und Fässern und

zugleich in Kork -, Holz - , Sägespänen oder dergleichen ein¬

gelegt , 11 pCt . in unvollständigen Kisten und Fässern
( Gitterkisten , Kisten mit Bohrlöchern , Kisten mit Deckeln
von Zengstoffen u . s. w . ) , 8 pCt . in Körben mit Deckeln ,
6 pCt . in Körben ohne Deckel .

Am letzten Sonntage hielt in Neustettin Dr . Henrici
aus Berlin wieder eine seiner bekannten Hetzreden gegen
die Juden . In derselben hatte Dr . Henrici auch die

Schule und ihre Lehrer angegriffen , indem er die For¬
derung aufstellte , es dürften keine ' jüdischen Schüler in

christlichen Schulen und ebenso wenig christliche Kinder
von jüdischen Lehrern unterrichtet werden . Darüber wünschte
nun Rector Westphal Aufklärung . Henrici erwiderte : die

jüdischen Schüler müssen von den christlichen Lehrern
zurückgesetzt und ihnen das Besuchen solcher Schulen ver¬
leidet werden , dann würden sie die Schulen freiwillig ver¬

lassen . Rector Westphal meinte , nach unserer anerkannten
Lehre Christi : „ Lasset die Kindlein zu mir kommen und
wehret ihnen nicht "

, wäre es Wohl nicht recht , wenn den

unschuldigen Kindern schon der Haß und die Verachtung
entgegengebracht werde . Da sprang Dr . Henrici auf die
Tribüne und schrie : „ dieser Rector ist ein (hier folgt ein

Schimpfwort ) des Toleranzdusels . " Ein Theil des Publi¬
kums war empört , der andere schrie „ Bravo ! "

Zu den großen in Holstein stattsindenden Manövern

sind , wie aus Itzehoe geschrieben wird , daselbst bereits

offiziell angemeldet : Der Kaiser , die Kaiserin , der Kron¬

prinz , Prinz Wilhelm nebst Gemahlin , Prinz Albrecht ,
der Großherzog und Erbgroßherzog von Mecklenburg , der

Großherzog von Oldenburg , Graf Moltke , der Kriegs -

Minister , das Militär - und Civilkabinet des Kaisers und )
gegen 30 fremdherrliche Offiziere .

Ein Erkenntviß des Reichsgerichts erregt in den po¬
litischen und gewerblichen Kreisen , die dem Schulze -
Delitzschen Genossenschaftswesen nahestehen , berechtigtes
Aussehen . Es ist nämlich in einem Spezialfall entschieden
worden , daß die Solidarhaft nach Beendigung eines ge¬
nossenschaftlichen Konkurses nur gegen die zur Zeit der
Konkurserklärung noch aktiven Mitglieder vollstreckbar sei,
während die vor derselben ausgetretenen Mitglieder nicht ,
wie Schulze -Delitzsch will , noch zwei Jahre nach erfolgtem
Austritt haftbar seien . Mit dieser Entscheidung ist den
genossenschaftlichen Vereinen Deutschlands , etwa 2000 an
Zahl , die eigentliche Grundlage ihres Kredits entzogen , da
bei beginnendem geschäftlichem Verfall die Eingeweihten
unter den Theilhabern wohl nicht zögern werden ihren
Austritt zu erklären . Mag immerhin die Fortdauer der
Haftpflicht wählend ganzer zweier Jahre nach dem Austritt
Härten für den Einzelnen im Gefolge haben , so beruhte
doch andererseits auf dieser Strenge der Anforderungen
die Solidität und Vertrauenswürdigkeit der Verbände .

Weitere Nachrichten aus Prag lassen deutlich erkennen ,
bis zu welchem Grad die Unsicherheit in der böhmischen
Hauptstadt zugenommen hat . Es heißt : „ Der Senat der
Universität hat beschlossen , sämmtliche Collegien zu sistiren
und bei dem Unterrichts -Ministerium die Bewilligung zu
sofortiger Schließung des Sommersemesters sowie zur Ein¬
leitung der strengsten Disziplinär - Untersuchung anläßlich
der jüngsten Ausschreitungen der Studenten zu beantragen . "

Die Fassung dieser Nachricht in Betreff der „ jüngsten
Ausschreitungen der Studenten ist recht eigenthümlich .
Man soll aus dieser Fassung offenbar schließen , daß es
sich bei den Excessen in Prag nur um gewöhnliche Stu -
denten - Cravalle handelt , an denen gewöhnlich beide strei¬
tende Parteien die gleiche Schuld tragen . In Wirklichkeit
aber sind es Ausschreitungen der czechischen, von gewissen¬
losen Agitatoren aufgeregten Volksmenge , unter denen
leider die czechischen Studirenden eine besondere Rolle
spielen . Die fortgesetzten Hetzereien der czechischen Presse
haben ihre Folgen getragen . Der Prager Pöbel ist fana -
tisirt , er insultirt jeden Deutschen , der ihm in den Weg
kommt , und wird darin namentlich von denjenigen Leuten
angeführt , welche dereinst an der Spitze der „ Nation "

stehen wollen , von den Studirenden der Universität und
der czechischen technischen Hochschule .

Die zwischen der Pforte und Griechenland in
direkter Unterhandlung abgeschlossene Konvention soll am
nächsten Freitag oder Sonnabend unterzeichnet werden . —

Türkische Journale melden , daß eine türkische Fregatte und
zwei Korvetten nach Kreta abgegangen seien und sich von
dort mit der daselbst befindlichen Korvette „ Muzaffer "

nach Tripolis begeben würden .
Wiederum brachte uns der Telegraph die Kunde von

einem Attentat auf ein Staatsoberhaupt . Diesmal ist das
Opfer der erwählte oberste Repräsentant der vereinigten
Staaten von Nordamerika , der Präsident Garfield .
Aus den über das Attentat eingelaufenen Depeschen stellen
wir folgende Thatsachen zusammen . Am 2 . Juli Morgens
nach 9 Uhr befand sich der Präsident Garfield auf dem
Bahnhof in Washington , um sich zum Besuch seiner Ge¬
mahlin nach Longbranch zu begeben . Hier feuerte ein
Mann einen Flintenschuß auf den Präsidenten ab , der
letzteren schwer , aber — wie die Aerzte versichern — nicht
tödtlich verwundete . Der Präsident wurde alsbald nach
dem Weißen Hause gebracht , wo mehrere Aerzie sich mit
ihm beschäftigten . Das Weiße Haus war alsbald von
einer enormen ungeheuer erregten Menschenmenge umgeben ,
welche mit Spannung den Bericht der Aerzte erwarteten .
Die Person des Mörders , der sofort verhaftet wurde ,
konnte bisher noch nicht festgestellt werden , ebensowenig
das Motiv der That . Möglich ist es , daß Privatrachs
den Mörder veranlaßt hatte , seine Hand gegen den Prä¬
sidenten der freien Republik zu erheben .

M a
Wilhelmshaven , 4 . Juli .
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rector Dietert statt .

Kiel , 2. Juli . Das deutsche Panzsr -Uebungsgeschwabxr
welches gegenwärtig bei Neufahrwasser Schießübungen ab -
bält , hat Befehl erhalten , am 13 . Juli in den Kieler
Hafen einzulaufen , um dort die deutsche Marine während
des Besuchs des englischen Reservs - Geschwaders unter
Admiral Herzog von Edinburg , würdig zu reprLstnfim ,

— Schiffsbewegungeu . ( Datum vor dem Om
bedeutet Ankunft daselbst , nach dem Orte Abgang von dort.)
„ Ariadne " 25/4 . Coquimbo . Letzte Nachricht von dort 9/5.
(Poststation : Plymouth ) Knbt . „ Delphin " 30/4 . Nordernew
( Poststation : Helgoland . ) Knbt . „ Drache "

Wilhelmshaven
30/5 . — Letzte Nachricht Hüll 25/6 . (Poststalion : Hüll in
England . ) „ Elisabeth " Danzig 16/6 — 18/6 . Kiel . „Freya"

30/4 . Hongkong . — Letzte Nachricht von dort 18/6 . ( Post¬
station : Aren .) „ Habicht

" 5/4 . Auckland 12/4 . — nach
Apia . (Poststation : Auckland auf Neuseeland . ) „Hertha "

12/6 . Aokohama . / Poststation : Hongkong .) Knbt . „ Hyäne "

5/12 . 80 . Apia 12/1 . 81 — 12/1 . Saluafata 1/2 . - 1/2.
Apia . — Letzte Nachricht von dort 24/3 . War telegraphischer
Nachricht zufolge 21/5 . in Brisbane 26/5 . — nach Batavia .
(Poststation : bis 14/7 . Aden , vom 15/7 . ab Suez .) !

„ Iltis " 26/4 . Hongkong . — Letzte Nachricht von dort
( Poststation : Hongkong .) Aviso „ Loreley " 30/4 . Konsim -
tinopel 8/6 . — 8/6 . Bujukdere . — Letzte Nachricht m
dort 21/6 . ( Poststation : Konstantinopsl . ) „ Luise"

15/6,
Swinemünde 20/6 . — 23/6 . — Saßnitz Rhede. -

27/6 . Swinemünde . (Poststation : bis 2/7 . Saßnitz , vom
3/7 . ab Kiel . Aviso „ Möwe " 5/4 . Auckland 16/4 . - nach
Apia . (Poststation : Auckland auf Neuseeland . ) „MM "

30/5 . Rio de Janeiro 3/6 . — War telegraphischer Nach¬
richt zufolge 10/6 . in Montevideo . ( Poststation : Panama .)
Knbt . „ Nautilus " 20/4 . Brisbane 3/5 . — Heimreise durch
die Torresstraße . (Poststation : Suez . ) „ Niobe " 9/6 . Dover

Rhede 14/6 . — 16/6 . Dartmouth . — Letzte Nachricht von
dort 23/6 . (Poststation : bis 4/7 . Cowes in England , vom

5/7 . ab Christiansund in Norwegen . ) „ Nymphe
"

8/5 .

Norfolk 215 . — 21/5 . Hampton Roads . — Letzte Nachricht
von dort 25/5 . ( Poststation : bis 10/7 - Halifax (Nova

Sco/ias , vom 11/7 . ab Dartmouth in England . ) ÄWg

„ Rover " 11/4 . Fricdrichsort 20 6 . — 22/6 . S -W
Rhede 28/6 . — 28/6 . Swinemünde . ( Poststation : Swine -

münde .) „ Stosch
" 13/6 . Kapstadt . — Beabsichtigt am 18/6 .

die Reise fortzusetz n . ( Poststation : Hongkong . ) Brigg

„ Undine " 11/4 . Friedrichsort 20/6 . — 22/6 . Saßnitz

Rhede 28/6 . — 28/6 . Swinemünde . (Poststation : Swine¬

münde . ) „ Victoria " 16/5 . Rio de Janeiro . — Beabsichtigte
am 4/6 . nach Santos zu gehen . (Poststation : Bahia m

Brasilien . ) „ Vineta " 16/5 Hongkong . ( Poststation :

Plymouth .) Knbt . „ Wolf " 21/4 . Shanghai . - Letzt-

Nachricht von dort 4/5 . (Poststation : Hongkong .) Uebungs -

geschwader 12/6 . Neufahrwasser . ( Poststation : Neusatz»

_ _
Lokales .

Wilhelmshaven , 4. Juli . Es schien gestern Morgen
durchaus nicht so, als sollte der erste Tag des Schützer»

Edmund nach kurzer Pause . „ Dort will ich Ihnen den
erforderlichen Revers gegen Aushändigung dieser Papiere
unterzeichnen .

" —
Dann griff er hastig , als brenne ihm der Boden

unter den Füßen , nach seinem Hute , nickte kaum flüchtig
dem Banquier zu und verließ , von diesem bis zum Ein¬

gang des Comptoirs gefolgt , das Haus , in welchem er so
eben seine Ehre verkauft hatte .

Graf Edmund sah nichr , mit welcher Spannung zwei
Augen auf ihn gerichtet waren , deren Blick ihm folgte ,
während er das lange Geschäftslokal eilig durchschritt ; er
war viel zu erregt , als daß er seine Aufmerksamkeit den
Buchhaltern und Schreibern des Banquiers hätte zuwenden
mögen .

„Also das ist er ? ! " murmelte leise vor sich hin
Alexander Brauns . Er mußte eine Pause machen in seiner
Arbeit , so übermächtig waren seine Gedanken mit andern

Dingen beschäftigt .
Herr Hübner , von der Eingangsthür zurückkommend ,

bemerkte das nicht , obgleich er sonst ein scharfes Auge auf
die Thätigkeit seines Comptoir -Personals und auf Alexander
Brauns insbesondere hatte . Er rieb sich lächelnd , fröhlich
die Hände , indem er an das gute , so eben eingeleitete
Geschäft dachte . —

2.
War es der wonnige Duft der Rosen , oder war es

das entzückend -frische Gesicht des jungen Mädchens mit
den schönen , unschuldsvollen Augen , was jetzt den jungen
Reiter auf feurigem Roß so magnetisch nach dem Vorstadt -

Häuschen hinzog — es mochte das wohl schwer zu ent -,

scheiden sein ; Thatsache war , daß er täglich dort nicht allein
vorüber ritt , sondern jedesmal anhielt und sich bemühte ,
über die hohe Hecke hinweg den Rosengarten zu überblicken .
Meist sah er auch den Gegenstand seiner Sehnsucht , das
junge Mädchen , so, wie er sie zuerst gesehen hatte : halb

noch Kind , wie sie ihren Lieblingen — den Blumen ,
namentlich dem herrlichen Rosenstor — den Morgengruß
brachte . Oft beobachtete er lange die Blumenpflegerin , bis
sie endlich zu ihm aufsah und dann heftig erröthend eilig
den Garten verließ . Und nach Verlauf von einigen Tagen
da fühlte er wohl , daß er erwartet worden : denn sie be¬
merkte ihn sofort , nachdem er kaum auf seinem Beob¬
achtungs -Posten eingetroffen . Langsam ritt er dann vor¬
bei, mit klopfendem Herzen und seine Augen auf dem lieb¬

lichen Geschöpf ruhen lassend — und sie erröthete dann
wieder , ward befangen und senkte den Blick . —

So ging es einige Wochen hindurch Tag für Tag .
Den jungen Mann , welchen er zuerst in Gesellschaft des
Mädchens — seiner „Rosenfee "

, wie er sie nannte — ge¬
sehen , hatte der Reiter nicht wieder erblickt , bis er an
einem Sonntag Morgen ihn an der Seite seiner .
Schwester sah . — Schwester ? ! — Ja , es konnte kaum
anders sein , denn die Aehnlichkeit zwischen Beiden war zu
groß , zu auffallend .

Der junge Mann mußte wohl bemerkt haben , wie
plötzlich Erna erröthete ; ihrem Blick folgend , gewahrte er
den neugierigen Fremden und dessen über die hohe Hecke
hinweg gleitenden Späherblick . Fest schaute Alexander ihm
in 's Gesicht , doch auch Jener erwiderte den Blick und hielt
sein Pferd « n , indem er mit freudigem Erstaunen rief :

„ Alexander ! — Bist Du es oder ist es Dein Geist ? !
Junge , finde ich Dich endlich ? !" —

Der Angeredete schien nicht so erfreut wie der Reiter
drüben , denn beinahe bitter klang seine Antwort :

„ Hast Du mich denn gesucht ? — Hast Du mich nicht
wie alle die Anderen , längst vergessen ? " —

„ Ich glaube wirklich , Alexander , Du bist im Stande ,
an meiner wahren uneigennützigen Freundschaft zu zwei -

fein ? ! — Du thust mir wehe damit , Freund , und großes
Unrecht , denn ich habe Alles Aufgeboten , um Dich nach
meiner Rückkehr von Paris zu finden . Als ich hier wie¬
der eintraf und hörte . . . —

Alexander hemmte die Mittheilungen des Reiter

Durch einen bezeichnenden Wink auf seine Schwester »

mtgegnete dann freundlich : , . ^
„ Wenn Du noch mein Freund bist , Kuno , M

) erein , über die Hecke hinweg können wir uns doch n w

zut die Hand schütteln . " , „
Jener sprang vom Pferde , während Alexander

Zartenthür öffnete , das Thier durch dieselbe aus e

Rasenplatz führte und dort den Zügel um einen « a

^ festigte , wo es fröhlich wiehernd zu grasen begann -

„Laß Dir 's schmecken, alter Bursch " , sagte Alexa » -

wm edlen Thier den Hals klopfend . Dann wanor

ich an den Freund . evnnen
„Nun komm '

, Kuno , nach der Laube dort , wir

, a ungestört plaudern . — Meine Schwester Erna , !

:r diese dem Fremden vor . „ Und hier — ^ " 1

ieber Freund , Kuno von Hainsberg ." . , 4, s, . ,. ».
„ Bitte , mein gnädiges Fräulein " , unterbrach Kuno -

.auch jetzt noch Ihres Bruders wahrer und ! .

freund , und ich hoffe , daß auch Alexander nach

>er meine ist und bleiben wird .
"

Die beiden Männer drückten sich herzlich 0 -v

ind schauten sich lange einander in die Astge», a '

ie beiderseits darin lesen , ob die lange Trennungszeit

reu und aufrichtig hatte bleiben lassen wie ehede

Dann traten sie in die duftende Rosentauo .

„ Geh '
, liebe Erna "

, sagte Alexander zu seiner

ler , „ und laß uns ein Frühstück besorgen . Klicke
Das junge Mädchen ging ins Haus , un

r beiden Männer folgten ihr . « ind
„Ich habe nie ein schöneres , anmuthlgere ^ »o

hen als Deine Schwester ist- Alexander , heißt :

thusiastisch , sobald Erna außer Gehorwette , ,. o
^ ihr

is „ Kind " figürlich genommen , ich wM ^ bessernd
izend - kindliches Wesen bezeichnen , setzt

/ Fortsetzung folgt ./ 1



festes Vom Weiter begünstigt werden . Die Aussichten waren
recht trüb ; der vollständig umwölkte Himmel zeigte sich
„sehr beständig " und ist auch bis heute beständig in der
2)rohung verblieben , seine Schleusen ^zu öffnen . Doch zum
.-§ lück für alle Interessenten, für die geldemnehmenden wie
für die geldausgebenden, ist

' s am ersten Festtag bei der
Drohung verblieben und darum werden alle Betheiligten
mit den Resultaten des ersten Tages wohl zufrieden sein ,
denn ein ganz unglaublicher Menschenzufluß hat sich von
Nachmittags ab bis zum späten Abend nach dem Festplatz
gelenkt . Der Festtag ward bereits am frühen Morgen ein -
gelcitet durch eine Reveille. Um '/zIL Uhr erfolgte unter
Vorantritl unserer Marinecapelle der Ausmarsch der
Schützen in recht stattlichem Zug, der seinen Weg vom
Antrittsplatz am Hempel' schen Hotel durch die Roonstraße
nach NeuheppcnS und zurück durch die Adalbertstraße nahm,
wo vor dem AdmiralilätSgebäudeHalt gemacht wurde . Der
Chef unserer Marinestation , Herr Admiral Berger , er chien
alsbald in Begleitung zweier Adjutanten vor der Front ;
freundlich grüß nd sprach sr dann in kurzen Worten seinen
Dank für die ihm erwiesene Aufmerksamkeit aus und
wünschte dem hübschen Bürgerfeste die Gunst der Witterung
und guten Verlauf . Hierauf setzte der Zug seinen Weg
nach dem Festplatz fort . Erwähnen wollen wir noch, daß
von zahlreichen Privatgebäuden der Schmuck der Flaggen
den Schütze » den Festgruß zuwehte und besonders in Neu-
heppenS und Belfort sich vielfach Guirlandengewinde mit
Kiänzen quer üb . r die Straßen zogen . Nach einem Um¬
zug durch die ausgedehnten Budenreihen des Festplatzes er¬
folgte daselbst der Einmarsch in das Schützenzelt und der
Beginn des gemeinschaftlichen Diners , an welchem als
eingeladene Gäste Herr Bürgermeister Feldmann und die
Mitglieder des Magistrats Theil nahmen. Den ersten be¬
geistert aufgenommenen, mit Böllerschüssen begleiteten und
mit der Königshhmne ausklingenden Toast auf Se . Maj .
den allverehrtcn Kaiser brachte der Präsident des Schützen¬
vereins, Herr Wackerfuß aus . Der Vertreter des hiesigen
Amles, H . rr Polizeinspector v . Winteifeld , toastirte auf
Se . königl . Hoheit den Großherzog von Oldenburg, Herr
Bürgermeister Feldmann auf den Schützenverein und der
Schützenhaupunann Herr Meppen auf Bürgermeister und
Magistrat , als die Vertreter der Commune. Diesen offi-
ciellen Toasten schloffen sich noch einige andere an , sämmt -
lich lebhaften Anklang findend. Nach 3 Uhr begann das
Köligsschießen, welches Abends 7 Uhr mit Umzug und
Proelamirung les Königs im Festzelt endete . Die Königs¬
würde hat sich Herr Büchsenmacher Pape errungen , den
zweiten Preis erschoß sich Herr Stein - und Bildhauer
Louis Zwingmann und den dritten Preis Herr Buch¬
druckereibesitzer Th . Süß . Bis zum Beginn des Balles
Abends nach 8 Uhr fand im Schützenzell Concert von
unserer Marinecapelle statt Interessant und äußerst leb¬
haft gestaltete sich das Treiben auf dem Festplatz . Es
kostete zumeist nicht wenig Mühe, sich durch das Gewühl
der Menschen hindurchzuarbeiten , um zu einem bestimmten
Punkt zu gelangen. Natürlich haben bei Anwesenheit so
vieler Tausende alle Budenbesitzer gute Geschäfte gemacht .
Nicht nur die Vorstellungen in den reichhaltig vertretenen
Schaubuden , auch alle Nestaurationsbuden haben sich eines
theils fast überhäuften Besuches zu erfreuen gehabt , wie
ferner auch die Verkäufer der verschiedenartigsten Artikel
Wohl sämmtlich gute Geschäfte gemacht haben werden . So
ist denn der erste Festtag zur vollen Zufriedenheit und
unseres Wissens nach ohne jeglichen Mission aufs Veste
verlaufen.

* Wilhelmshaven , 4 . Juli . Herr Oberlandesgerichts-
Präsident Dr. Kühne sowie Herr OberlandeSgerichts Rath
Schneider sind behufs Jnspicirung des hiesigen königlichen
Amtsgerichts hier eing- lroffen und im Hotel Denninghoff
abgestiegen .

Wilhelmshaven . Freimarken , die man bislang , um
den Adressaten die Amwort zu erleichtern , resp . ihn in ge¬
linder Weise zu e ner solchen zu zwingen, in offene Briefe
legte , dürfen nach einer Mitiheilung des Kafferl . Postamts
zu Hannover derartigen Briefen oder Kreuzbandsendungen
nicht mehr beigefügt werden .

Wilhelmshaven . Der Eigenthümer, welcher sich das
Betreten » nd den Aufenthalt in einem der von ihm ver-
mietheten Räume (beispielsweise in dem zu seinem Grund¬
stück gehörigen Garten , den er an einen Anderen vermielhet
hat, ) für sich und seine Angehörigen Vorbehalten hat , macht
sich nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 6 . Mai cr.
dennoch des Hausfriedensbruchs schuldig , wenn er den
Raum betritt und dort Handlungen vornimmt, welche das
Recht des Miethers widerrechtlich hindern , und wenn er
der Aufforderung des Miethers zum Verlassen des Besitz ,
thums nicht Folge leistet .

Ans der Umgegend und der Provinz .
X Neustadt-Gödcns , 4 . Juli . Auf Anregung des

Vorstandes des Krieger - und Kampfgenossenvereins zu Wil¬
helmshaven halten sich die Mitglieder des hiesigen Kcieger -
vereinS am Sonntag Nachmittag b Uhr im Vereinslokal
zahlreich eingefunden. Nachdem der Vorsitzende des Wil-
helmshavener Vereins einen Ueberblick über die Ziele und
Bestrebungen der Kriegervereine sowie über die Pflichten
und Rechte der dem deutschen Kriegerbunde ungehörigen
Vereine gegeben hatte , wurde von der Versammlung der
Antrag : „ der Kriegerverein zu Neustadt -Gödens tritt dem
deutschen Kriegerbunde und zwar als Uuterstützungsbeilrag
bezahlender Verein bei und schließt sich dem Bezirk lXe .
( Ostfriesland) an " einstimmig zum Beschluß erhoben .

Schaar . Das oldenb . StaatSministerium macht bekannt ,
daß der diesjährige Kramermarkt Hierselbst nicht wie bisher
und wie im Kalender angegeben, am letzten Montag und
Dienstag des MonatS August sondern am letzten Sonntag
und Montag des MonatS Juli cr. abgehalten werden wird .

Riisterfiel, 1 . Juli . Die nothwendig gewordene Aus .
schlötung des Rüstersieler Außentiefs soll noch im Sommer
erfolgen. Eine AuSverdingung dieserhalb an den Mindest-
fordernden war auf den 2 . Juli cr . in HeuermannS Gast¬
hause Hierselbst angeseht .

WitlillUlld, 30. Juni . Unser Johannimarkl hat auch
dieses Jahr nicht nur seine alle Anziehungskraft bewahrt ,

sondern noch erhöht . Bei sehr günstigem Wetter war der
Zuzug von Besuchern am gestrigen Tage ein bedeutender
und auch heute strömt es von allen Seiten berbei . —
L«ider hat der Morgen des Dienstag mit einer verhängni ' -
vollen Schlägerei begonnen , wobei ein Knecht , aus Kirmeer
gebürtig, mit einem Dolchmesfer in den Rücken bis in die
Lunge gestochen ist , infolge dessen an seinem Aufkommen
gezweifelt wird. Als vermuthlicher Thäter ist einer d :r
Budenbesitzer verhaftet . Das Nähere wird erst durch die
gerichtliche Vernehmung klargestellt werden müssen .

Esens. In den Gemeinden Stedesdorf und Burhave
haben die Verhandlungen der Grundenteignungscommission
mit den resp . Grundeigenthümern zu erwünschtem Ende
geführt werdeu können , da nur in zwei Fällen eine Ver¬
ständigung noch aussteht.

Aurich , 2 . Juli. Das Ablösungscommissariat fin¬
den Bezirk des Amts und der Stadt Aurich ist dem Land¬
gerichtsrath Siemens zu Aurich verliehen.

Emden . Die 12 Stück Posttauben, die am Sonntag
den 26. Juni von dem Dampfer „ Reitdiep" um 19 Uhr
14 Minuten in Emden abgetanen wurden , legten ihre erste
Reise in einer Stunde zurück, die ersten 5 Tauben kamen
um 11 Uhr 10 Minuten in Groningen an . — Wie be¬
deutend der Schellfischhandel von hier aus betrieben wird ,
möge u . A . auch daraus erhellen , daß eine hiesige Fisch-
bandlung im verflossenen Jahre mehr als 2000 Pfund
Fischthran aus der Schellfischleber gewonnen und in den
Handel gebracht hat .

Hooksicl- Ueber ein trauriges Ereigniß berichten die
„ Jev . N . " Kurz nach Eintreffen der wieder eingerichteten
Fahrpost verbreitete sich gestern hier die Kunde im Orte,
daß der Postwagen mit Pferd und Fuhrmann in das
Hafensiel gerathen sei . Der Postunternehmer hatte die erste
Tour zurückgelegt, die Postsachen bei der Post abgeliefert
und war im Begriff, nach seiner am Altendeiche belegenen
Wohnung zu fahren, als bei der Mauerschaarte vor dem
Cobn'

schen Hause das auf einem Auge blinde Pferd aus -
scheute und , trotz des auf dem Bocke sitzenden Mannes ,
statt stramm anzuziehen , mit dem Wagen rückwärts ging,
und da nur ein einziger Mann zur Zeit anwesend war,
so konnte der Wagen nicht zurückgehalten werden und
Pferd und Wagen rollten bei der Kaje herunter. Als das
Vorderrad des Wagens den festen Boden verlassen halte ,
sprang der bis dahin noch auf dem Bocke sitzende Post
fahrer Janssen herab und kam beim Ausschlagen des PferecS
unglücklicherweise unter dasselbe im Schlick zu liegen. Rasch
hinzueilende Leute hörten einen zweimaligen Hülferuf, und
machte man sich schnell daran, den Unglücklichen unter dem
Pferde h rvorzuziehen und ans Land zu bringen ; leider
war derselbe aber nicht mehr am Leben, er hatte , wie der
bereits herbeigeeille Arzt constanrte , den TodZn Folge Er¬
stickung erleiden müssen . Der Verunglückte hinterläßt eine
Frau und zwei Kinder . Herzzerreißend war der Jaminer
der unglücklichen Frau , als sie die ganze Größe des Un¬
glücks vernahm. Was das alte Pferd betrifft , obgleich es
durch die Deichsel verletzt worden ist und auch die Rettung
desselben annähernd zwei Stunden in Anspruch nahm, so
sah dasselbe , nachdem es an Land gebracht und vom Schlick
gereinigt worden war, doch ganz wohlgemuth aus . Auch
der Wagen bat wenig gelitten.* Varel , 1 . Juli . Bei einer gestern abgehaltenen
Hebung unserer Turner - Feuerwehr stürzte» zwei Steiger
durch das Brechen der Leiter aus der Höhe eines Stock-
Werkes herab . Fast wunderbarer Weise kamen die jungen
Leute mit dem bloßen Schreck davon . Nur der eine derselben
verstauchte sich den Fuß.

Bremerhaven. Eine Mefferaffaire verursachte Freitag
Abend zwischen 5 und 6 Uhr einen größeren Auflauf . Auf
dem Kirchenplahe hatte sich um diese Zeit eine Anzahl
Matrosen , der verschiedensten Nationalität ang hörend ,
Mexikaner, Spanier, Italiener, Franzosen, ein Rendezvous
gegeben . Der Mexikaner Rifello , der bereits etwas zu tief
in das Glas geguckt hatte ließ eine Flasche Rum in der
Gesellschaft circuliren, welcher auch allseitig fleißig zuge¬
sprochen wurde. Nur der Franzose Charles Divur aus
Bordeaux schlug das Anerbieten aus , worüber zwischen ihm
und dem freigebigen Spender ein lebhafter Streit entstand ,
der auf dem Wege bis zur Langenstraße fortges tzt wurde .
Als sie vor dem Hause anlangten , in welchem beide logir-
ten, war Rifello über die Weigerung des Divu --, mitzu -
trinken, so aufgebracht , daß er ein Messer zog und es dem
Divur hinterrücks ins Rückgrat stieß und ihm eine 5 em
lange Wunde bffbrachte, an welcher er nun im städtischen
Krankenhause , wohin er , nachdem ihm vom herbeigerufenen
Arzte die Wuude zugenäht worben war, per Droschke ge
bracht wurde, lebensgefährlich darniederliegt. Der Atten¬
täter wurde von der Polizei festgenommen und ins Ge¬
fangenhaus transportirt .

Vermischtes .
— Pilsen , 26 . Juni . Gestern Abend gegen elf

Uhr wurde in den Kellerraum des jüdischen Gemeinde¬
hauses ein Sprenggeschoß geworfen, welches allem Anscheine
nach mit Dynamit geladen war. Wie heftig die Explosion
war, kann man aus dem Umstande ersehen , daß die im
ersten Stockwerk schlafenden Kinder des Hausbesorgers
über einen Fuß hoch aus dem Bette emporgeschnellt wurd n .
Der durch das Platzen der Petarde erzeugte Kellerbrand
war glücklicherweise schnell gelöscht, und so ist für diesmal
kein größeres Unheil zu beklagen . Die Erbitterung uner
der hiesigen jüdischen und deutschen Bevölkerung ist ei e
außerordentliche , zumal heute Proklamationen , unterfertigt
mit „ die Nihilisten "

, aufgefunden wurden , welch - zur Aus¬
treibung der Juden aus Pilsen aufhetzen . Da die Stim¬
mung des Pöbels eine sehr gefährliche ist , wurde, wie von
verläßlicher Seite mitgetheilt wird, ein Theil der Garnison
consignirt. Dem vermulhlichen Petardenwerfer, der ein
czechischer Handschuhmachergeselle sein soll , ist man bereits
auf der Spur.

^
— I " Weichenburg (NieRrbaiern ) versetzte ein

2Vristhr !ges Mädchen seinem 7jährigen Bruder einen Stich
in die Brust , welcher den augenblicklichen Tod desselben
zur Folge halte.

— Berliner Witz in hoher Region . Aus Bad Landeck

ist dem „ B . Tagebl . « eine Postkarte folgenden Inhalts
zugegangen: „ Als Freund Ihres Blattes uderlende ich
Ihnen hierdurch folgende komische Inschrift , die ich gestern
bei einem Ausflug in die Umgegend Landecks auf dem
Schollenstein — ein hoher Berg — entdeckte :

Hier oben ist Fräulein Amalie gewesen
Und hat verbotene Romane gelesen .
Warum thut sie denn das so hoch ? —
Das kann sie doch unten ooch !"

— Der auch von uns gebrachte Bericht über das
Erhängen eines Schulknaben durch eineu Lehrer in Crefeld
stellt sich als eine totale Uebcrtreibung der ultramontanen
„ Köln . Volks -Ztg . " heraus , welche im Hetzen gegen Simul¬
tanschulen schon Erstaunliches geleistet hat . Die schreckliche
Geschichte beschränkt sich im Wesentlichen daraus, daß der
Lehrer das bctr . Kind zur Strafe mit einem großen Tafel-
abwischtuch um den Hals an einen Mantelstock stellte . Folgen
hak diese Strafe , die von der Tchuliuspektion allerdings als
eine ganz unpassende erkannt und demgemäß auch gerügt wurde ,
durchaus nicht gehabt . Das Kind, von welchem es hieß , daß
es dem Tode fast verfallen sei , war nicht einen Augenblick
unwohl ; auch wurde der Lehrer weder verhaftet, noch zeit¬
weilig seines Amtes enthoben .

Buntes Allerlei . Eine Studentenpaukerei aufschwer
Waffen in , Gruncwald bei Berlin am Dienstag führte dazu
daß dem einen der Studenten die Nase total abgeschlagen
wurde. Der Duellant wird wohl sein ganzes Leben lang
bedauern, daß unsere Cnltur solche Stndcntenpaukereien noch
znlüßt . — Als der Sozialist Most das harte, ihn zu 16
Monaten Strafarbeit verdonnernde Urtheil aus den Mund
des englischen Lordobcrrichters vernommen, soll er ausgerufen
haben : „ Es ist hier ganz so, wie in Rußland . " — Aus
Cincinnati wird gemeldet , daß daselbst die Wettfahrt zwischen
zwei Dampfern eine Kesselexplosion ans einem der Fahr¬
zeuge zur Folge hatte. Fünf Personen wurden getödtet ,
mehrere verwundet. — In Rußland glaubt man steif und
fest an einen Weltuntergang . Dem Gerüchte von dem am 24.
Dezember d . I . zu beginnenden Weltuntergänge haben, wie
dem Petersburger „ Golos " vom 23 . d . M . aus Samara
geschrieben wird , die dortigen russischen Laskolmkm (Alt¬
gläubigen) vollkommen Glauben geschenkt und leben nun alle
in der einzigen Erwartung dieses Tages . Viele derselben
haben ihre Handlnngsgeschäfte eingestellt , Verträge kassiert,
Heirathcn abgesagt n . s . w . Kurz alle bereiten sich für den
Tod vor._

. Submissions -Resultat
am >. Juli cr . bei der Kaiserlichen W .-rft, BerwaltungS -Abcheilmig,hier über Lieferung von Rohrstäyten und Eßgeschirr re . re . für die
Kaiser ! . Werst Kiel und Wilhelmshaven, nach den im Termin ver.

lesenen Offerten.

> I

s ß
SA
ZS Suppen-

backen

Nr.
II.

!

Butterbacken
.

ESa

8»

§

Namen der Submittenten . St . Lt . St . St . St . St . S St St.
Th . Ezold , Danzig . . . K2

62
A . R . Miggeu .Co .,Danzig6.00
H . F . Dachen, hier . . 0,444,003,2 .̂ l2,00 8,758,7" 0 .64 l,so
JosephKayser, Hannover 0.555,003,90 10,50 8,256 .6« 0,6ol,50B . H . Meppen, hier . . 4,90 3,90 3,50 8,006,,0 0 55 l,50

4,850,403,803,30 8,90 7,805,8b0,53>,40Ed . Buß , hier . 5,90
5,50»,3S3,802,88 10,50 8,505,000,65l,05

Thielmann , Kiel . . . . 3,74
M . Tomby, Kiel . . . . 2,00

3,423,19 9,00 12,90 0,60l .30
Jacob u . Joseph Kohn ,
Wien . 6,50
Ollo OltersteLde , Münster 0,504,003,25 13,00 9,50 0,64l,52
Christian Beck.r , Aue , ( 4,50
in Schlesien . : ( 5,25
B . Grashorn , hier . . . 5,000,504,203,29 13,00 9,507,250,681,52

4,950,454,0» 3,25 12,00 8,757,000,64>,50B . und G . Fortiliauu , b,80
Oldenburg . 5,00 5,20
Hermann Wupperman»,
Pinueberg . 0,604,004,0014,00l2,00
Altenloh u . Falkenroth,
Hage» , i . W . 0,453,503,50 9,30 7,20 0,901 65
Fe>d. Gunibel , Adels- 0,532,702,95 8,20 6 .29
heim , i . Bayern . . . . O.50 2,592,59 8,00 6,00 0,50Wilhelm Aßmann, Edes-
heim . 0 .38 3 .3 2,80 8.00 6,00 0,700,95

- - CourSberichtder Oldenb
Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) . getauft
pLi . Deutsche NeichSanleihe . 102,00 V»

„ Oldenb. ConsolS . 100,SO „
Stücke L 100 M i . Berk . '/« °/<> höher .

„ Jeversche Anleihe . 100,50 „
„ Landschaftl . Central -Pfandbr . 100,50 „Oldenb. Prämienanl . p . St . in M. . I5l,50 „Bremer LtaatSanl . v . 1874 . . . . 102,00 „

Preußische consolidirte Anleihe . . . 102,80 „
Preußische cousolidirte Anleihe . . . 105,40 „
Psandbr. der Rhein. Hyp -Bank . . . „
Psandbr . der Rhein Hyp.- Bank . . . 98,75 „
Psandbr. der Braunschw. 'Hannoversch .
Hypothekenbank . I0l,25 „

4 „ Psandbr . der Braunschw.- Hannovcrsch .
Hy .-otbekenbaii ! . 97 „

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 169,15 „
„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,44 „
„ , . Newyork „ 1 Doll . . 4 .17
Frcmdenliste vom 4 . Juli im Hotel Teuninghoff — -
Kaufleute : Pilgram aus Breme » ; SllSkmd aus Hamburg ; Bammii,aus Bremen ; Hartinaiin aus Bremen . ÄhrenS und Gemahlin

bescher, Neu - Schlagsdorf. Graf v . Ranzow, Corv .- Lapilaii, anS . M . S . „MarS " . Beling , Kfm ., aus Breme» . Klemme , Kfm an«
Hannover, von Förster, Prem .-Lieut . aus Berlin . Delbrück ,an« Berlin . Pudel , Kfm . , aus Nürnberg . Reutsch , Fabrk an«Witten a . d . R . Levin , Kfm ., aus Hannover. Dr . Kühne .landes- Gerichts-Präsident an« Telle . Schneider, ObcrlandeS><I, - i^ , »

'
Rath ans Telle .

Fahrzeiten des Passagier - Tampferö „ ElsaH^ — —
auf der Linie WilhelmShaveu, Wangecoog, Spiekeroog und Norden, -n

Abfahrt von Wihlclmshaven : ^
Sonnabend , 2 . Juli 9" Mg « . Dienstag, 5 . Juli n
Donnerstag, 7. „ I Nachm . Sonnabend , 9 . „ 4

" '
Dienstag, 12 Juli 6 ' " Mg» .

Abfahrt von Norderney :
Montag , 4 . Jull il Mg « . Mittwoch, 6 . Juli 12 Mlg « .
Freitag, 8 . „ 3 ' ° Montag , II . „ 6" Mg « .
_ Mittwoch, 13 . Juli 7» Mg « .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 5 U . 58 M . , Nachm. 6 U . 7 M .

n
4
4

4
4
3
4 '/.4
4V.
4 -/ .
4
4V.

TpäT
verkauft

102.50
101 .50

101 .50
401,05

'
152.50
103,00
492,85

"
406,40

"

N .76
' '

402 .25 „
98

469.95 "
-0,54 ' '

4-23
''



Bekanntmachung .
Am 30 . Juni v . Js . ,

Morgens 2 ^ Uhr sind am
Kriegshafen - Kanal zu Wilhelms¬
haven im Grenzbezirk des unter --

zeichneten Haupt - Zoll - Amtes zwei
Dieben von einem Grenzbeamten
netto 604 kS . ungebleichtes Hanf -
Tauwerk abgenommen und auf
Grund des Z . 136 Nr . 5 o . und ä .
des Vereinszollgejetzes vom 1 . Juli
1869 mit Beschlag belegt worden .

Die Eigenthümer jenes Hanf -
Tauwerks werden aufgefordert , ihre
Rechte an demselben bei dem
Königlichen Neben -Zoll - Amte I in
Wilhelmshaven oder dem Unter¬
zeichneten Haupt - Zoll - Amte anzu¬
melden und nachzuweisen , widrigen¬
falls das beschlagnahmte Tauwerk
zum Vortheil der Staatskasse wird
verkauft werden .

Emden , 30 . Mai 1881 .
Königl . Haupt -Zoll -Amt .

C^ n Concurssachen wider den
-V) Ziegeleibesitzer Heinrich Eiben
Minßen zu Bockhorn sollen , mit
Genehmigung des Gläubigeraus¬
schusses , die zur Concursmasse ge¬
hörigen , zu Goddels in der Ge¬
meinde Hohenkirchen belegenen bei¬
den Landgüter , welchem der Mutter¬
rolle der Gemeinde Hohenkirchen
unter Artikel Nr . 255 und 256
verzeichnet sind , und eine Größe
von 28,6025 und 24,8905 sin haben ,
mit Antritt auf Mai 1882 be¬
ziehentlich Herbst 1881 unter der
Hand verkauft werden .

Termin ist hiezu auf

Donnerstag ,
den 14 . Juli d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

in de Boers Gasthause zu Hohen¬
kirchen angefetzt und wollen Käuf-
liebhaber sich dort einfinden , um
zu contrahiren .

Bockhorn , 27 . Juni 1881 .
Der Concursverwalter .

_ Arnold Huchting .

Jmmobil -Verkaus.
Wilhelmshaven . Die Schneider¬

schen Erben beabsichtigen ihre daselbst
belegene Besitzung genannt Erholung ,
bestehend aus 2 Wohnhäusern nebst
18,31 Ar Garten und Hofraum
zum sofortigen Antritt durch mich
zu verkaufen .

Kaufliebhaber werden ersucht , sich

Mittwoch ,
den 20 . Juli d . Js .,
Nachmittags 4 Uhr ,

in der Wilhelmshalle des Hrn .
Gustav Zansten einzufinden.

Bemerkt wird noch , daß in der
Erholung seit Jahren Handlung
und Wirtschaft mit bestem Erfolg
betrieben ist . Für ein Fuhrwesen¬
oder Milchgeschäft wäre das Wesen
auch paffend , da rechts und links
gute Weiden zu pachten sind .

Bei einigermaßen annehmbarem
Gebote wird der Zuschlag ertheilt .

R . Laube ,
Stadtsekretair a . D .

Zu verlausen.
Ein Schuppen , Ständerwerk mit

Holzverkleidung , ca . 7,50 Meter
lang , 5,50 Meter breit und 5 Meter
hoch, mit 3 Fach 2flügeligen Fenstern
und einer 2flügeligen Thür , passend
als Lagerschuppen , ist Umstände
halber billig abzugeben .

Auskunft ertheilt

_ Ostermann , Schaar .
Mein an der Brunnenstraße zu

Belfort belegenes

Wohnhaus
mit Hofplatz mit Einfahrt , Stallung
und Garten beabsichtige ich billig unter
günstigen Hhpotheken - Verhältnissen
zu verkaufen . Reflectanten wollen
sich an mich wenden .

Oldenburg . I . G - Amann .

Gesucht
ein Zeichner , der geneigt ist ,
öfter vorkommende Aufnahmen für
einen Privatmann zu übernehmen .

Die Adresse und Art der Zeich¬
nungen sind in der Expedition d.
Bl . zu erfahren .

Das vom

llaoeim IWHWU vereul

findet am
V., 8 . und N. August e.

statt . — Die Verpachtung der Budenplatze re . geschieht
am 12 . Juli c. auf dem vis -a -vis dem Bahnhof gegen¬
über liegenden Grundstücke . — Es find ebenfalls zwei
Carouffel -Plätze zu vergeben .

II>« i
Die Verpachtung der Restauration im Feftzelte des

Schieß -Vereins soll an den Meistbietenden vergeben
werden . Reflectanten belieben ihre Offerten bis zum
13 . Juli e. an den Vorstand des Vereins einzureichen .

r Aufruf zur Betheiligung
an der

MmiW MucN Lmlöllm
auf dem Gebiete der

«

r

Kerlin 188Z,
t . Tum bis 30.

( GesiuMeNspsH

ik «

Hygiene
pflege Mil

Kerlin. I88Z .
t . Tnni bis 80 . 8epk .

Für
Zweck der öffent !

r

OesMlUmlsielltM) mul lles jr
r
;
r

lA
'
GHUSWSILW .

Gegenstände , Maschinen , Apparate zum
und priv . Gesundheitspflege , des Ret¬

tungswesens , Schutz vor Ünglücksfällen , Modelle ,
Zeichnungen , Prospekte re . Die Anmeldung der Aus
stellungsgegenstände muß bis spätestens 1 . Sept . a . o . erfolgen .
Programme mit Bestimmungen in beliebiger Zahl zu erhalten
durch den ersten Schriftführer , Fabrikbesitzer lk . NvuushsrK ,
Berlin 8 ., Brandenburgerstraßs 81 .

Lebens - Aerstkliernngs - Nellen - GeseMnfi zn Klellin.
Versichsrungsbestand am 1 . April 1881 : 129,499 Policen mit

245,049,585
'
Mark Capital und M . 209,809,83 jährlicher Rente .

Neu versichert vom 1 . Januar bis Ende Mai 1881 :
3471 Personen mit . . 10,465,727 M .

Jahres - Einnahme an Prämien und Zinsen 1830 . 10,685,835 „
Vermögens -Bestand Ende 1880 . 51,252,357 „
Vermehrung der Fonds 1880 . 3,711,609 „
Ausgezahlte Capitalien und Renten seit 1857 . . . 42,815,383 „

Die Gesellschaft gewährt bei ihr versicherten Beamten Darlehne
zur Cautionsbestellung .

Die mit Gewinnantheil Versicherten der „ Germania "
, welchen

4,522,589 M . seit 1871 als Dividende überwiesen wurden , treten vom
Beginn der Versicherung ab bereits nach 2 Jahren in den Bezug der
Dividende , und zwar die nach Dividendenplan ^ und 6 Versicherten
nach Verhältniß der zwei Jahre vorher entrichteten vollen Jahres . .
Prämie , dagegen die nach Dividendenplan U Versicherten nach Verhält¬
niß der Gesammtsumme der gezahlten Jahresprämien ;
letztere sichern sich dadurch eine stetig wachsende Dividende
resp . eine steigende Altersrente .

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst kostenfrei er¬
theilt durch die

null » in 1VHIrvliir8plutL0 , >V » II L Aui ktslr .
Nnsnalimen von Morgens 10 lies Narliinitlags 8 Ater .

MrzüM gemMerim LiM ,
sowie frisch geräucherte Huirüsi ' i » und 11ulrr « 1 « iL empfiehlt

Tabak - mul Wgama - OeMfl
110 Roonstraße 110 .

WS " Reichhaltiges Lager - Wk
in guter Waare zu billigen Preisen .

HKarrvir von 3 bis 15 Mark pr . 100 stück . t i ^ ui Oktcii in
großer Auswahl HirKiisvIr « » und türkis vir « !» 8I »NK . Gute
Ikirinri Lnuolr - knünl « - . OiKNirsttsir - IL « Ullas « » .
Msvrsvllnniir - , Hol « - und HioirpkpIGeiL . Svlrivsllis « !»«
2li »ntlI »8lL0i ' pr . Paquet 15 Pf . ( 10 Schachteln .) IVvrllllkiassi '

und KopviLllNKvnvr LnntabalL . Um geneigten Zuspruch bit¬
tend , zeichne hochachtend

Um mehrfachen Wünschen meiner geehrten
Kundschaft entgegenzukommen , errichtete mit heu¬

tigem Tage in

Belfort , Oldenburgerstratze 33 ,
im Hause des Herrn Gastwnkhs Dirks ein

UM WM NM- M
.

- W »
verbunden mit

Merbstall füc Mrm - Mil Nälimasliimen -NepllrMx
Indem ich mein sorgfältig assortirtes Lager in Uhren Me »

Sorten Ketten und Nähmaschinen bestens empfehle , verspreche
reelste Bedienung und billigste Preisstellung . Hochachtungsvoll

^

H Uhrmacher,
Uhren - und Nähmaschinen -Handlung .

Bismarckllrahe Nr . 60 . Belfort , Menburgerstraße Nr . 33

WM" Zur gefl . Nachricht -Wx
meinen geehrten Kundschaften , daß mein Geschäfts - Local Roon¬
straße 110 während der drei Tage des hiesigen Schützenfestes
mittags von L Uhr ab geschlossen ist , und erlaube mir zugleich
ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerksam zu machen , daß mein
Geschäft am Schützenplatz vertreten ist . Meine neu gebaute Bude
trägt meine Firma und liegt ganz nahe am Schützenzelt
Selbige prima Waare wie in meinem Geschäft , ist auch in meiner
Bude zu haben , ebenfalls verabreiche ich am Schützenplatze ein Glas
kühlen Selters vom Eiskeffel ab , auf Wunsch mit guter Limo¬
nade . Um zahlreichen Besuch bittet :

Roonstraße 110 .

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publicum erlaube ich
mir ergebenst anzuzeigen , daß ich mich mit heutigem Tage hier am
Platze als

Tischler und Sattler
niedergelassen habe . Indem ich prompte und gute Arbeit verspreche
bitte um vielen Zuspruch . Meine Wohnung ist bei Herrn Gastwir. h
18 . VöiriiissssiL hier .

Reustadt -Gödens , 3 . Juli 1881 .

Kranken ,
Reeonvalescenten und Fein¬
schmeckern , Mpfeble reinen
ausgezeichneten 74er reinen U « v -
ll « nnxn « in in ' /, und Vg Fl . ,
a 150 resp . 75 Pf . ohne Glas .

0 . l . Lmolck ,
Wilhelmshaven und Belfort .

Ulli NM - W - NlIMl
von G. Wessel, Belfort

empfiehlt Braunbier in Fässern a
Lrc . 10 Pfg . sowie in Flaschen in
und außer dem Hause .

Bestellungen werden prompt aus¬
geführt .

Annoncen -Expedition
von

i» Var«i » . ll. llall«
besorgt Bekanntmachungen aller Art
nach allen Zeitungen Deutschlands prompt
und ohne alle Nebenkosten ; die Austrag ,
geber haben nur den Betrag zu bezahlen ,
den die Zeitungen für das betreffende In¬
serat berechnen . Für mehrere Zeitungen
bestimmte Annoncen brauchen nur ei «
Mal ausgefertigt zu werden . Also Porto¬
kosten, Zeit u . s. w.

UM
" -

HW
sich das inferirende Publikum bei Benu¬
tzung unserer Annoncen -Expedition .

Gleichzeitig halten wir die in unserm
Verlage 3 Mal wöchentlich erscheinenden

„Vareler Glätter"
mit illustrirtem Unterhaltungsblatt
(Abonnementspreis mit Bestellgeld pro
Quartal

nur 1 Mk. 75 Pf .,
für 2 Monate 1,20 Mk . für 1 Monat 60
Pfg .) zum Jnseriren angelegentlichst em¬
pfohlen . Die „ Vareler Blätter " gehören ,
zu den größten und verbreitetsten
Zeitungen des Herzogthums ' Oldenburg
und berechnen die Inserate aufs Billigste .
Lie Verbreitung der „ Vareler Blätter, "

dieses echten Volksblattes , gewinnt in
neuerer Zeit täglich an Umfang ; sie haben
sich in allen Bevölkerungsschichten einge¬
bürgert hier am Platze und auf viele Mei¬
len im Umkreise, weshalb Annoncen in den
, ,V . Bl ." von großem Erfolge sind.

kreitliaupt L Wettermann
( Buchdruckerei der Vareler Blätter .)

Zu vermiethen
eine freundliche Familienwohnung
zu sofort .

Carl Zeeck , Belfort

Krieger¬
und

Kampfgenojsen -
Werein

;u

Mittwoch , den 6 . Juli c. ,
Abends 8 ' /g Uhr :

Tages - Ordnung .
1 ) Hebung der Beiträge .
2 ) Bericht über den 3 . ostsriesischen

Kriegertag in Leer .
3 ) Eröffnung der Bibliothek .
4 ) Verschiedenes .

_ Der Vorstand .^

kaptiKeien ,
graue und grüne , kauft

8 «I»«ivr , Oldenburg,
Baumgarte nstr.

Zu verpachten
15 Grasen gutes altes Grünland ,
in 1 Stück belegen , als Weideland.

I I Oll niitiiiiiiiii
Reuenderaltengrvdem^ ^ .

Zu vermiethen
auf sogleich oder 1 . August eme
Unterwohnung . , , .

Oldenbu rger^ ^

« IW ÄWMtz
event . auch ein Polier werben z

Ausführung von Jochbrücken
Nähe Emdens gegen guten A °

vei Lvirry ml ^ ^
von Emden entfernt ) .
der Expedition d . B l.

Als geübte Plätterin
e -npfeh -

ich mich außer dE H " " ' -

Pökel-Schweinsknochen
a Pfd . 35 Pf . empfieh "

ig .
CnMLanger -- ^ M ^ ^

Todes-Anzeige.

sch« r- m
ter Elisabeth im ^
von 11 Monaten , welches

trübt anzeigt ^ ^ Ml .
Wilhelmshaven , 3 .

F . Akekowsky -
Et -

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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